


subjektivität
5 
sven sellmer

Subjektivität – das therapeutisch-
soteriologische Paradigma in der indischen 
und griechischen Philosophie

19 
fabian heubel

Foucault auf Chinesisch 
Transkulturelle Kritik und Philosophie der Kultivie-
rung

37
rafael suter

Das ungenannte »Subjekt«
Die Ambiguität einer Konstruktion des Altchine-
sischen: Nachdenken über Sprechen und Handeln im 
Gongsunlongzi und Yinwenzi

61 
stephan schmidt

Moralsubjekt und Erkenntnissubjekt
Zu einer kategorialen Unterscheidung im Denken des 
modernen Konfuzianismus

83
Richard A. H. King

Aristoteles und Xun Kuang über das Wissen, 
wie man handeln soll

99
heinz kimmerle

Die schwere Last der Komplementarität
Antwort auf Innocent I. Asouzus Kritik an der inter-
kulturellen Philosophie

112
Rezensionen & Tipps

136
IMPRESSUM

137
polylog bestellen

as
ia

ti
sc

h-
eu

ro
pä

is
ch

e 
ko

ns
te

ll
at

io
ne

n
su

bj
ek

ti
vi

tä
t

fo
ru

m
su

bj
ek

ti
vi

tä
t



Tipps

polylog 19   Seite 135

 
 
 
 
 
 

 

 
  

 

 

 
 
 

  
   

 

 
 

 
 

   
 
 

  
 

 
 

 
 
 
 
 
 

Paul Tiedemann: 

Was ist Menschenwürde?  

Eine Einführung.

Wissenschaftliche Buchgesell-

schaft, Darmstadt 2006. ISBN 

978-3-534-18254-1, 203 Seiten.

»Dieses Buch ist trotz al-
ler bisherigen negativen 
Erfahrungen der Versuch, 
die Justiziabilität der Men-
schenwürde doch noch 
nachzuweisen« (S. 50). Die 
vorliegende rechtsphiloso-
phische Arbeit zur Begrün-
dung der Menschenwürde 
findet ihren Ausgangspunkt 
(Kap. I) in den nationalen 
und internationalen Rechts-
dokumenten, die sich auf 
die Menschenwürde beru-
fen (z. B. Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte, 
Deutsches Grundgesetz). 
Dem folgt eine Präsentation 

des juristischen Diskurses 
über Inhalt und Funkti-
on der Menschenwürde 
(Kap. II). Die juristische 
Interpretation müsse die 
philosophische Herkunft 
berücksichtigen (Kap. III). 
Aus der Analyse des Wortes 
(Kap. IV) ergebe sich, dass 
dem Menschen ein absolu-
ter Wert zukomme. Den 
absoluten Wertmaßstab 
stelle der freie Wille dar. 
Daraus entwickelt sich als 
Ergebnis die Identitätsthe-
orie der Menschenwürde 
(Kap. V). Zur Absicherung 
dieser Identitätstheorie 
der Menschenwürde wird 
sie gegen einige Einwände 
verteidigt (Kap. VI) und 
in den Achtungsbereichen 
der Menschenwürde kon-
kretisiert, die den Schutz-
bereichen der Menschen-
rechte entsprechen (Kap. 
VII). Regeln zur Lösung 
von Wertkonflikten wer-
den etabliert (Kap. VIII), 
ehe die Menschenrechte als 
moralische Rechte ausge-
wiesen werden (Kap. IX). 
Schließlich mündet die 
Arbeit in eine Rechtsthe-
orie der Menschenwürde 
(Kap. X).

Für interkulturelles Phi-
losophieren stellt die vor-
liegende Arbeit sicherlich 
eine große Herausforde-
rung dar, insofern mit dem 
Begriff der Menschenwür-
de, dessen Ursprung in der 
europäischen Philosophie 
liegt, ein Anspruch auf 
Universalität und Absolut-
heit erhoben wird.

Oskar Dangl
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